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 2018  ·  236  Seiten ·  Broschur 

ISBN  978-3-8379-2812-9 

»[W]as beim BDSM gilt, gilt für 

jede sexuelle Begegnung. Einver-

nehmlichkeit macht die Sache 

nicht weniger aufregend, nicht 

weniger faszinierend – und auch 

nicht weniger verstörend. Das Ge-

genteil ist der Fall. Wenn man sich 

traut, wirklich ja zu sagen zu ei-

ner Begegnung, aber auch zu den 

eigenen Wünschen, kann Freiheit 

entstehen.«

 Charlotte Theile, SZ, 22.01.2018

  »Pervers ist es dann, wenn man keinen 

mehr fi ndet, der mitmacht.« Oder etwa 
nicht? Während BDSM-Praktiken für die 
einen eher befremdlich sind, stellen sie für 
andere zentrale Bestandteile ihrer per-
sönlichen Sexualität dar. Aber was genau 
ist BDSM und wie gehört es zur sexuellen 
Normalität? Anne Deremetz begibt sich 
direkt in die BDSM-Szene und fragt prak-
tizierende Expert*innen, was BDSM ist, 
wie es diskursiv hervorgebracht wird und 
bei welchen Praktiken die BDSM-Szene 
selbst ihre Grenzen zieht.

Theoretisch verfolgt die Autorin ei-
nen sozialkonstruktivistischen und dis-
kurstheoretischen Ansatz, mit dem sich 
BDSM als interaktionistischer Aushand-
lungsprozess begreifen lässt. Ausführlich 
geht Deremetz auf  methodologische 
und forschungsmethodische Aspekte ein, 
die für forschungsinteressierte Leser*in-
nen und für all diejenigen interessant 
sind, die eine praktische Anleitung zur 
Durchführung von Feldstudien suchen. 
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 2016  ·  146  Seiten ·  Broschur 

ISBN  978-3-8379-2574-6 

 

»In Deutschland sind nach Schät-

zungen von Insidern 500.000 bis acht 

Millionen Menschen an SM-Prak-

tiken interessiert, die meisten an 

masochistischen.« 

Volkmar Sigusch

  Die Diskussion um SM- und BDSM-

Erotik bewegt sich zwischen Pathologi-

sierung und Anerkennung. Für Letzte-

res spricht der unglaubliche Erfolg von 

Fifty Shades of  Grey. Der Roman popu-

larisiert sadomasochistische Sexualprak-

tiken innerhalb einer konventionellen 

Liebesbeziehung. Konstitutiv für SM- 

und BDSM-Praktiken ist ein defi nierter 
Rahmen, der diskursiv in der erotischen 

Beziehung ausgehandelt werden muss. 

Diesem diskursiven Element im Sin-

ne eines konsensuellen Verhandlungs- 

und Vertragsmodells zollt das vorliegen-

de Buch besondere Aufmerksamkeit. 

Dabei kommen anerkannte Sozial- und 

KulturwissenschaftlerInnen, aber auch 

VertreterInnen der Szene zu Wort.

Mit Beiträgen von Robin Bauer, Ada 

Borkenhagen, Elmar Brähler, Norbert 

Elb, Lilian-Astrid Geese, Bernd Hei-

merl, Christoph Klotter, Sibylle Schulz, 

Angelika Tsaros, Elisabeth Wagner und 

Volker Woltersdorff  
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ISBN  978-3-8379-2858-7 

 

  Kunst und Medien haben einen Anteil 

an gesellschaftlichen Veränderungen 

und an Konzeptionen einer gerech-

ten Gesellschaft, gerade im Kontext 

von Aktivismus. Mit dem Aufkommen 

des Internets und der sozialen Medien 

scheinen sich die (Inter-)Aktionsräume 

zu weiten: prozesshaft und dynamisch, 

demokratisch und weltweit zugänglich, 

international und Grenzen überwin-

dend. Doch wie sehen die Möglichkei-

ten der Kunst genau aus?

Die Autor*innen widmen sich Fra-

gen gesellschaftlicher Repräsentation 

und der Auseinandersetzung mit Macht 

und Herrschaft in künstlerischen Pro-

zessen. Den Fokus legen sie dabei auf  

gesellschaftliche Aushandlungen um 

Geschlecht und Sexualität, wie sie aktu-

ell insbesondere in der Bundesrepublik 

Deutschland stattfi nden – auch in Über-
schneidung mit weiteren Herrschaftska-

tegorien. Sie untersuchen, wie Fragen 

um Selbstbestimmung und Gewalt in 

künstlerischen Projekten aufgenommen 

werden und wie Kultur und Medien 

Bestandteile von Bildungsprozessen sein 

können. Ihren theoretischen Zugang ver-

anschaulichen sie bildlich anhand zahl-

reicher künstlerischer Arbeiten in Farbe. 
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